
Als Der
Koch-Kdle, Veſt und Hochgelahrte Ferr,
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Johann Sricdrich Khenckel,
J

Med. Doct.
Konigl. Polniſcher und Churfurſtl. Sachſiſcher Wohlbeſtallter Land

und Bergwie auch Stadt Phyſicus allhier, der RomiſchKayſerlichen Academiæ
Naturæ Curioſorum, und der Konigl. Preußiſchen Societæt der Wiſſen

ſchafften Mitglied,

Mit Oer

Koch-EOdlen und Fugendbelobten Fungfer,
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Herrn Vhriſtian Rupfers,
Vornehmen Kauff-und Handels-Manns allhier,

andern Jungfer Fochter,
Sich

Den zo. aut. r729. gluckſeelig verehlichte,

Solte

Seine Schuldigkeit in nachgeſetzten Zeilen gluckwünſchend
ablegn

Chriſtian Friedrich Enderlein,
da—o73es

L. St.
wann  r r ntrFreyberg, druckts Chriſtoph Matthai,



lana hatte ſchon Aurorens Pracht verſpuhret,
Undleſcht' auf ihren Winck der Sterne Silber

Schein,
Ja Pheœbus hatte ſich ſchon vollig ausgezieret,

Und ſpannte allbereit die muntern Hengſte ein,
Die Hors wuſten ſich auch bey ihm einzufinden,

Sie ſteckten ihm in Eyl die guldnen Flammen auf,
Hiermit begab er ſich aus Thetis feuchten Grunden,

Und gab uns zu verſtehn den angetretnen Lauf,
Als ich, der Sorgen-Laſt in etwas loß zu werden,

Auf das bethaute Graß gantz krafftloß niederfiel:

Jch dachte hin und her auf vielerley Beſchwerden,
Und der Gedancken Lauf war ein verwirrtes Spiel.

Da ich nun dergeſtalt als gleichſam traumend wachte,

Fiel mir ein Hochzeit-Feſt gantz unverſehens ein,
Das aller SorgenDufft auf einmahl ſchwindend machte,

Weil ich dem Neuen Paar ſolt' frohe Wunſche ſtreun.

Bald kam mir in den Sinn, ich wolt es laſſen bleiben,
Denn meine Einfalt war mir allzuwohl bekandt,

Doch dacht ich wiederum, ich muſte etwas ſchreiben,
Weil ich dem Edlen Paar mehr als zu nah verwandt,

Und endlich fiel der Schlüß, Apollinem zu fragen,
Weil meine Mule ihn, als ihren Vater, kennt,

Jch hofft, er wurde mir die Antwort nicht verſagen,
Und nachmahls wolt ich thun, was mir ſein Ausſpruch nennt.

Jch ſagte: Groſſer Furſt, ſchau hier vor deinem Throne
Ein Kind, das deinen Rath in dieſer Noth begehrt,

Gewehr mir dieſe Bitt, als einem treuen Sohne,
Der deine Lehren ſtets mit neuer Anmuth hort,

Die Antwort fiel: Mein Sohn, was wiltu unternehmen?

Ein Hochzeit-Carmen iſt nicht alſobald gemacht.
Jch warf dagegen ein: Jch muß mich gleichwohl ſchamen,

Wenn ich nicht als ein Freund, auf einen Wunſch gedacht.
Nun, ſagt er, weil du dich ja nicht wilſt laſſen lencken,

So ſetze folgendes, als einen Glucks-Wunſch, bey,
Jnzwiſchen geb ich dir noch dieſes zu bedencken,

Daß ein verbotner Schertz von dir entfernet ſeh.



AnKIA.
Da ietzt der frohen SchnitterSchaar

Die Saamen  ſchwangre Fruchte mehen,
Sowolt ihr Euch, Geehrtes Paar,

Mit holder FruhlingsLuſt erfreuen.
Jhr geht in den Ehe-Garten,

Der Euch Fruhlings-Freude reicht,
Und wo Blumen Euer'warten,

Welche die Liebe und Tugenderzeigt.
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So wird, Gechrte Jungfer Braut,
Der Tugend wahrer Lauffbelohnet,

Daß Sie ſich einem Mann vertraut,
Den ſelbſt die duedligkeit vewohnet.
Demuth, Wirthſchafft, keuſches Weſen,

So des Frauenzimmers Zier,
Jſt ihr ſteter Schmuck geweſen,
Und uun belohnt Sie der Himmel dafur.

3.

Des werthen Vaters Sorgſamkeit,
Und deſſen emges Bemuhen

Jſt nun bey dieſer frohen Zeit
Zu dem erwunſchten Zweck gediehen.

Und der Mutter letztes Flehen,
Da ſie ſchon der Tod umhullt,

War der Kinder Wohlergehen,
VWelches nun ietzo der Himmel erfullt.



eSo lebt inſteter FruhlingsLuſt,

Viol, Mah-Blumen und Narciſſen
Ergotzen die vergnugte Bruſt,

Jhr muſt von keinem Nebel wiſſen,
So bey frohen Fruhlings-Zeiten,

Sonſt gemeiniglich entſtehn,

Euer Wohl muß ſich ausbreiten,
Und in ſtets grunenden Wachsthum erhohn.
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Will auch des heiſſen Sommers Brand
Mit Donnerſchwangern Wolcken blitzen,

So wird euch GOttes GnadenHand
Bey grauſen Unglucks-Sturmen ſchutzen.

Endlich wird des Himmels Seegen
Euch der Erndte Zeit verleihn,

Wenn ihr werdet Schatze hegen,
Welche des Himmels Verehrungen ſeyn.

6.

und wenn dereinſt des Winters Weh
Auch Euern EheGarten ſchrecket,

Und Eurer Haare weiſſer Schnee
Die vielbejahrten Haupter decket,
Wird des Hochſten Gnaden-Schimmer

Euers Alters Sonne ſehn,
Und in Salems SternenZimmer
Wird Euch ein ewiger Fruhling erfreun.

Je
i

ün? A R




	Als Der Hoch-Edle, Vest und Hochgelahrte Herr, Herr Johann Friedrich Henckel, Med. Doct. Königl. Polnischer und Churfürstl. Sächsischer Wohlbestallter Land- und Berg- wie auch Stadt-Physicus allhier, der Römisch-Käyserlichen Academiæ Naturæ Curiosorum, und der Königl. Preußischen Societæt der Wissenschafften Mitglied, Mit Der Hoch-Edlen und Tugendbelobten Jungfer, Jgf. Johannen Charlotten Herrn Herrn Christian Kupfers, Vornehmen Kauff- und Handels-Manns allhier, andern Jungfer Tochter, Sich Den 30. Aug. 172
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